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Segen die Politik der Klassenversöhnler ‚für die Aufstellung 
konsequenter und kampfbereiter Betriebsräte 


Organe des 


In den kommenden Wochen werden in al- hacht im Staal besaß 
len Teilen der BRD Betriehsratewah- Proletariate f um die Kontrol- 
le der Produk trel. 


Ien durchgeführt. 1 
İn der Novemberrevolution 1918 erkim: S 
pfte sich die deutsche Arbe rklas- 
se das Recht auf İnteresaenvertreter, 
als Instument gegen den Kapitalismus. 
die Retriebsräte waren ben, 


m haben es die Kapitalisten im- 

mehr verstanden, die betrichsräte 
Ife der bürgi 

à erbeiterfeindliche Be 


Arteitarat der Weser Werft, gewählt am 6. Januar 1818 


hit der Einführung der Friedenepflicht 
die als Kernstück in das "neue" BetrYG 
ibernomnen wurde, dem absoluten Verbot 
politischer Betätigung, dem Zwang 3er 
Sohweigeparagraphen, wurden die Betrie 
räte gezwungen, zu bloßen Organen der 
"rertrauensvollen Zusammenarbeit" zu 
werden. 


"Prime, 
o Bramsklehsl ” 


de 


©) 


Kaueğe S Friedens 


gfiert NL ef eki 


Entscheidend am 
in allen rüllen,ro 


itwirkungsrechte 
des betriebsrate 


neuen" BetrvG ist, daß 


esteher., bei rie hto 


einigung 4wischen netriebsrat und kapi- 


talisten über irgendeine frage, die 
ganze Angelegenheit vor eine "Eini- 
gangssteil 
rat der? nicht an die Belegschaft ar- 
pellieren. #r dar? nicht ihre kraft 
mobilisieren, um irgendeine soziale 
Verbesserung yu erzwingen, sondern 
muß sich an eine angebliche neutrale 
"Einigungsstelle" wenden. Damit ver- 
wandeln sich aber die verschiedenen 
"“Ailtwirkungsrecht" in ebensoviele 
resseln für das solidarische Handeln. 
Zwischen den Interessengegensätzen 
von kapitel und Arbeit, wurden dur: 
das Betriebsverfansungegesetz die Re- 
triebsräte gezwungen dem Wohle des 
Unternehmens zu dienen, 

Aber auch heute noch sind die be- 
triebsratswahlen eine Sache der Ar- 
beiter geblieben, 

Die kommenden sR- Wahlen steken bei 
uns auf der Werft unter dem Zeichen 
der schärfer werdenden hationalisie- 
rung und Arbeitşhetze. Die westdeuteo) 
Werftkapitalisten führen einen scharze; 
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"kommt. D.h. der Betriebs- 


en 
T 


xanpf n ihre konkurenten auf dem 
kerftschiffhaumerkt. Sie rüsten sich 
gegen ihren großen konkurenten dapati 
der aurch die besonders scharfe Aus- 
beuturg der Arbe ter seine jetzige 
Fosition innehat. vocn auch die ji 
yanisoke Arbe terklasse veginnt Fich 
zu organisieren zum kampf gegen Hüti- 
gerlökne und Arbeitshetze, vie went- 
deutschen uroßwerften schließen. sich 
mit staatlicher Hilfe fester zusammen 
und rationalisieren den Schiffbau 

au? unsere Knochen. doch all diese 
kalinahmen gie durch ständige Steuer- 
erhönungen ohnehin schon auf die 
Werktätigen abgewilzt werden reichen 
den Werftbossen richt. von uns tordert 
Krackow auf setricbsversanmlungen 
irmer wieder daß wir närter arbeiten 
sollen um die Weltmarktposition der 
werft zu verbessern. Lie Arbe tehetze 
wird bis zum letzten gesteigert durch 
ständige sürzungen cer vorgabezeiten, 
Das gent auf unsere anochen denn für 


uns erhöht sich dic Unfallgefahr, Unsere) 


Arbeitskraft bauen die Kapitalisten 
bis zum lotzten ab. „enn auch die Ar- 
beiıcucdingüngen werden kaum verbessert 
In den Hallen und auf dem Helgen wird 
wird die verpestete Luft nur unzüpel- 
chend abgeführt, weil Lüfter und Ven- 
tilatoren ‚eingenpart werden, 


001 Dollar haben wir für dis Rein 
Äng der Luit ausgegeben. Und 272009. 
Dollar, um damit Reklame zu machen.“ 


Doch für den Umbau des Helgen 6 zum 
Yormontageplatz investieren die Her- 
ren Geld, weil dies eine Erhöhung des 
Stahläurchsatzes mit sich bringen wird 
Des heist nichts arderes als weite 
Durehrationalisierung der Produktion 
und verschärfte arbeitshetze, Ebenso 
wird die Arbeit unter den Angestellten 
immer mekr durehplant wie in der Ma- 
terialverwaltung und anderen Bereichen. 
Unter den Angesteilten werden auch am 
ehesten Arbeitskräfte freigesetzt wie 
wir selbst erlebt haben. 


Ist die Einführung der Programmertloh- 
nung ein wirksames Mittel gegen ver- 

schärfte Arbeitshetze, gezen den stän- 
digen Abbau unserer Arbeitskraft? Die 
Kapitalisten und ihre Sprecher reden 

yon einer "Vernissenschaftlichung" der 
Teistungsentlohnung, Wir sind der Kei- 
nung, der Programmlohn bedeutet nichts 


anderes als eine weitere Verschleierung 
der Entlohnung. Die Festsetzung der 
Frogrammzeiten soll noch weiter in die 
Eände der Refa- Stopper verlegt werden 
un die Eintlußmöglichkeiten der Kol- 
legen we ter nnzubauen.Anstelle des 
gemeinsamen Kampfes für höhere Löhne 
und gegen steigende Arbeitshetze soll 
die stille Vereinbarung treten 


GEGEN PRÄMIEN-UND AKKORDHETZE 
DIE ERHÖHUNG DER STUNDENLÜHNE 


Gerade die Programm- 
entlohnung ist für uns eine brennende 
Frage. Wenn sie auf der gesamten Werft 
zur Anwendung konnt kann sie sich zu 
einem alleinstehenden Tarifvertrag für 
die AG Weser entwickeln, Das hätte 
zur Forges daß wir in Tarifverhandlun- 


gen größtenteils auf unsere eigene 
Kampfkraft angewiesen wären. Für diese 
Entwicklung wird der Betriebsrat die 


Weichen stellen. Für die Werftbosse 
der AG Weser ist ein Betriebsrat 

der die Belegschaft in 

dieser Frage nicht informiert son- 
dern sich von ihr loslöst von gro- 
Ber Bedeutung, Hat Böhrnsen ala Spre- 
cher des Betriebarates offen vor der 
Belegschaft alle Pragen dargelegt? 
Hat er jemals in einer Betriebsver- 
sammlung von den Angriffen des Vor- 
‚standen berichtet? Nehmen wir z.B. 
die Verhandlungen um das "Weinachts- 
geld” im letzten Jahr, Ene Erhöhung 
um ca, 15% war gefordert abgeschlos- 
sen wurden ca. 7,5%, Das Ergebnis 
wurde bekanntgegeben und als Erfolg 
hingestellt. Laufende Informationen 
des Betrieberates über den Stand der 
Verhandlungen durch Bekanntmachungen 
warden nicht gemacht. Der Betriebsrat 
hatte kein Interesse die Belegschaft 
für die Durchsetzung der Forderun- 
gen zu mobilisieren. 

Die Forderung nach einem gewerkschaft- 
lichen Dolmetscher für die auslän- 
dischen Kollegen hatte der ER bisher 
weder aufgegriffen noch dazu über- 
haupt Stellung bezogen. Stellt ihr 
auf euren Betriebaratssitzungen denn 
auch mal die Prage ‚wie.es mit un- 
Seren Arbeitsbedingungen bestellt ist? 
Wir wollen hier nicht auf die allge- 
meine Feststellung eingehen, das Er- 


kolungszeiten notwendig si 
wir meinen die verpentete Luft und den 
Türm in der Hallen und au? dem Helgen 
und weiter meinen wir die Sicherheit 
unserer Arbeitsplätze, Auf einer Be- 
triebsversammlung hat euer Sprecher 
Bökrrsen iz letzten Jahr jedenfalls 
nicht erwähnt wo es stirk? und wo 

wir uns die Knochen brechen können. 
Wenn von all diesen Dingen der Be- 
triebsrat nar unvollständig oder gar 
nicht berichtet, wenn er der Beleg- 
schaft die brennendeten Fragen vor- 
enthält dann nutzt er nicht einmal 
seine wenigen bestehenden Rechte aus. 
Der Sprecher des Betriebarates, 
Böhrnsen, hat kein Interesse daran, 
auf Auseinandersetzungen, diedie kol- 
leger tagtäglich führen, einzugehen. 
Stattdessen gibt er einen zusammen- 
gerafften kericht ab, der keine Infor- 
mationen über diese Auseiandersetzungen 
im Betrieb enthält. Doch Information 
ist die erste Voraussetzung, um uns 
gegen die Angriffe der _ Merftbosse 
zu wehren. Wenn wir uns jedoch nicht 
gemeisam erkämpfen,was uns zusteht, 
dann speist man uns ewig mit Almosen 
und Versprechungen ab. Wir brauchen 
einen betrieberat, der uns alle wichtigen 
Taformetionen ständig gibt und der 

es such versteht, die vessel der 
Schweigepflicht geschickt zu umgehen, 
Wir müsser #etriebsrüte aufstellen, 
die bereit sind, den Kanpf für unsere 
forderungen zu führer. 

Die Kollegen, die diese Hereitsehaft 

T unter beweis gestellt haben, 
müssen wir wählen, auch wenn sie 
weniger "Routine" in der Betriebsrate- 


arbeit haben, 


DIE SPD HAT SICH AUR 


DIE WARL_VORBER 


In einem Wahlaufruf hat der Fartei- 
Vorstand der SPD seine Parteimitglieder 
aufgefordert, sowohl die Vertreter der 
CDU- Sozialausschüsse von den gemein- 
samen Listen zu drängen, als auch — 

und das ganz besonders- keine gewerk- 
schattliche Aktionseinheit 

mit Kommunisten einzugehen. bie 

SPD - Arbeiter sollen bei der Aufstellung 
der Kandidatenlisten zur Wahl dafür 
sorgen, daß keine Kommunisten nominiert 
werden. Gegen alle sozialdemokratischen 
Spaltur-sversuche der Arbeiterschaft, 

die darauf hinauslaufen, mit Kommunisten 
in der Gewerkschaft und im ketriebsrat 
nicht gemeisam arbeiten zu wollen, 
stellen wir fest: Wir sagen nicht: 
"Kollegen, wählt keine Sozialdemokraten!" 
Wir haLen ein Interesse daran, daß die 
Auseinandersetzung mit den soziai- 
demokratischen yetriebarâten vor 

den Augen der Belegschaft geführt wird, 
und würden es begrüßen, wenn die 

SPD - Betriebsgruppe zu diesem zweck 

eine betriebszeitung herausgeben würde. 
Wir werden vielmehr sage: 
"Wählt nur dann Sozialdemokraten, 
wenn sie in der Vergangen heit 
bewiesen haben, daß sie bereit sind, 
für die Forderungen der belegschaft 
entschieden zu kämpfen!» 


Die Clique der klassenversöhner wird 
in diesem Jahr versuchen wie bisher 
ihre Stühle warmzuhalten. Seit 1953 
haben wir keine gemeinsame Wahl von 
Arbeitern und Angestellten genabt. 
Denn damals wurde mit zöhrnsens füh- 
Tender »eteiligung gegen die metrieb- 
liche Eiheiteliete eine 16 Metall 
aufgestellt, Die spultete den gemein- 
Deinen kampf und warb ihre Wähler mit 
dem versprechen; Wenn sie im betrieba- 
rat die kehrheit bek:änen würdeg den 
kollegen das Arbeitszeug freigestellt 
werden. Heute iet schon sett langem 
im Gespräch, daß Sicherheitsschuhe 
umsonst gestellt werden, doch nichts 
geschieht. Wo jetzt noch keine etar- 
ke Opposition vorhanden ist. 


Heute hast Du es wohl nicht nötig, Dich 
dafür einzusetzen, daß Sicherheitssonune 
vom Betrieb gestellt werden; was 

Gustav. Damala war es auch ein Schach- 
zug denn anschließend bist Du ale nsupt- 
zeuge beim 1G Metall Ausschlußverfah- 
ren gegen die Kommunisten aufgetreten. 
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"Also, ich finde, er hat sich ganz gu 
macht als Betriebsrat." 


Auch heute noch ist die Wahl in Arbei- 
ter und Angestelltes gespalten und zu- 
sätzlich unter den Angestellten noch 
in DAG und 1G Metall-Liste. Die Nutz- 
nießer dieser Spaltung im Angestellten 
bereich sind karriere betriebsräte, 
Beide Listenführer, die scheinbar kon- 
kurrieren gehören ein und derselben Par- 
tei an, der SPD. Es genügt, daß sie div 
oberen Plätze in den Listen bekommen, 
die zelegschaft kann nämlich nur die 
Liste und nicht die Person wählen. 

Auf die DAG-Liste werden wir vor der 
Wahl noch eingehen, doch wir wollen 

uns hier darauf beschränken etwas 

zur Aufstellung der 1G Metall Ange- 
stellten- Liste zu sagen. Wir sind der 
meinung, daß es notwendig ist im An- 
gestelitenbereich die 16 Metall- Linte 
zu unterstützen weil wir in der 1G 
Metall die möglichkeit sehen sie in 
den Auseinandersetzungen mit den Un- 
ternehmernzu einer wirklichen kanpf- - 
organisstion zu machen, was bei der 

YAG schon allein ihrer Größe wegen 

in den setrieben ziemlich unwahr- 
acheinlich ist. Doch wollen wir die iG 
ketall-Liste stärken und sie den 
Angestellten zur Wahl empfehlen müs- 

sen wir endlich Schluß machen mit den 
klassenversöhnlern. Schon beim letzten 
hal wackelte nöhrnsens Stuhl. bie Di- 
rektion hat ihn zum Angestellten ge~ 
macht obwohl er früher Arbeiter war. 

Br tritt selbstherrlich auf, daß er 
entweser als Listenführer oder gar 

nicht kandidiere, kir meinen aller- 

dings lieber gar nicht; denn wo genießt 
er des vertrauen der selegschaft? 


Unter den Arbeitern wird mit aller 
Wahrscheinlichkeit nach Persönlich- 
keitswahl stattfinden.Fir wenden uns 
in jeden rall gegen eine beschrän- 
kte Anzahl von kandidaten bei der 
Aufstellung der Listen, weil wir meinen 
daß letzendlich die Belegschaft die 
Entschekdung treffen soll. Aber auch 
hier mussen wir bei cer keihenfolge 
der Aufstellung versuchen die kon- 
Bequenten Kollegen gut zu placieren. 
Die Vertrauensleute müssen aber auch 
au? Fragen der Belegschaft über die 
Kandidaten Rede und Antwort stehen. 


Deshalb ist es notwendig, über die 
Kandidatenaufstellung in Vertrau- 
enskörper zu diskutieren, D.h. Wir 
müssen diskutieren wie sich die Kol- 
legen in ihren Bereichen für die 
Durchsetzung von Zulagen und Ungrup- 
pierungsanträgen eingesetzt haben, 
Ob sie konsequent für die Verbesserung 
der Arbeitsbedingungen eingetreten 
sind. Konsequente Betriebsräte müs- 
sen die konsequenten Forderungen aus 
der Belegschaft aufgreifen und dis 
Auseinandersetzung darum in ihrem 
Bereich führen, 


WAHRHEIT 


aman Arator - Kamyondan 


LestdasOrgandes KBB 


Namet 


Yerallungen sind zu richten an: Michael Tägner, 2800 Bremen 15, Postfach 16.0106. Zahlungen im voramsan, 
“dan Portscherkkonte Mr. 24 82 64,Postschackarmt Hamburg. 


Spendenaufruf 


Die Aufgabe zu edilen; jeden Macat eine politische Zeitung 


maz unter großer fmanuklien Anspanmungen möglich. 


het Bi 14 schen Umhang gt DM 311078. D blanc Verka 
abe mann Kinn, wid di Ro ven den I Roma 


u emem angemessenen Preis beraucsubringen, Ist 
Sa kanatan di 6900 Exemplare der ersten ‚Nummer der 


‚ven 30 Pig. de Kosten 
Sund Bremen organisierten 


yanam And Kollegen mows von Spenden bezait, dic von Kolegen auf unser Koato iberwiesen wurden. 


Unser SPENDENKONTO lautet: 
Alichacl Tlgner 


Posscheckkonlo Nr. 3462 G4 
Fonscheckamt Hamburg 


ÖNÜMÜZDEKİ HAFTADAN İTİBAREN BÜTÜN ALMANYADA 


İŞCİTEMSİLCİLİĞİ SEÇİMİNE BAŞLANACAKTIR 


Ve bizim Isletmeumumiyesinde,de Seç 
ilecektir Sepesekjer yanlız bütün 
heyeti umumiyesi, İşletmenin seçilmiş 
teneiloilerihin yapifesi İşolleri, 
idareheyetine karşı temsil’etmektir, 


Geçen işcitemsilciliği seçiminde 
(3eeme evvel) bir Türk arkadaş işci- 
temsiloiligine geçilmiştir, arkadaş 
bütün türk işci arkadaslarin işlerine, s 
koşmuştur ,bu hayirseverlige kargi,kendi 
iş kisminda etklaltina alınmiştir. 
bü durum altinda alman işcimümcesiliği 
zarri müdafa göstertmiemistir,bu durum 
kargısinda kendisi münesillik işine son 
vermiptir. 
Çox zamandan beri türk arkadaplarden 
gelen talepte,( Türk işci arkadaşlar 
için Sendikalı Tercüman) Işoitemsiloi— 
ligi taraffından, başkanı Böhrnsenden 
Kulak bile aç mamstir. Ne yaptılar 
imdye kadar hio.? Şimdye kadar bu 
faruna vaziyet bile almadılar, 


Şimâiye kadar bu meseleye hiç bir 
vaziyet to bullunmmistir, çünki türk 
arkadaslar uyanık durumda bulunup kendi 
taleplerinde Sendikalı Tercumana açik 
formda bulundukları anda, böhrsönun 
Dogrudan dogruya kötü vaziyete düşer. 
Şimii gu anda bile işci arkdâslar 
sletmede düpe düz dolandirıliyorlar. 
Bu halde arkadaşlar kendilerini biraz 
olsa müdahele etmek arzusundadırlar. 
Bu meselerden anlagiliyorki igot 
temsilciligin hangi yolu tuttuğu, 
(idare heyeti).Ve kendilerini işci 
arkadaslarin “İzinde destek edermiş 
gibi göstertiyor . 

Simdiye kadar iscltemsilciliginin 
Türk arkadaşlarla,olen münasebeti 
geliştirmek vederinlestirmek ni- 
yetinde,olmadiklrini Tekraren 
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ispat edilmiştir.Ve bu durumdande 
şimdiye kadar talep edilen sendikali 


tercuman teklifine ii aşılmamistiz, 
e 


Ve arkadaslarin tal 
Yerstehen)denilmiştir. 
Alsan arkadaşlarada ayni hitapta 
bulunmak isterler,o anda igci 
temsileiligi Hukavementle karşi 
Jagir. 

Türk i ler igin 
amam b nen Erel 

7 ecimi? 

Türk işçi arkadasların devamlı 
olarak İşletmede skip suları 
çikerilmektadir,bu yetmiyormuş 
gibi işten çikarılacaksını? 
diye dövamli olarak işci arkadas- 
lari korku ile agılanmaktedirlar 
Türk işci arkadapların şimdiye 
Kadarı KANUNİ hakları üzerinde 
açiklama, iscitemsiloiligi taraf- 
{indan yapiinanıptar. 
bu yüzden isçiarkadaşlar hiç bir 
yerden cesaret alipta kendisini 
iscitemsileisi seçimine aday koy- 
mamasil hangi imkan varki Türkün 
işletmedeki umumiyesi tarfından 
aykadaslarini adeylistesine koyması, 
Arkadaslar isci temsilolajsecimine 
Tirk arkadaşların Interesesini ra=- 
bitali temsil edilmesi igin,arkalaa- 
lar işoi temsilciliginden namzet 
gösterme listesi alin ve.kendi 
namzetlerinizi listeye geçirip 
100 işci arkadaştan seçilen 
isci arkadaslarin duruk altinda 


olmamasi için ‚bu namzet liste- 
lerini acele olarak itimatmümessil- 
ligine iletin,itimatmimessilliginin 
Hamset listesini ,sebimine riayet 
etmesi Kanunen mecburidir. 

Bu işci temsileiliginde En rabitali 
işci arkadaslari içinizden seçin. 


erinde(niz - 


GEGEN ARBEITSHETZE! 
FÜR ARBEITSSICHERHEIT! 


“ Die Platsverhältnisse auf Bau- 

Nr. 1382 im Naschinenreum und an 
Deck sind sehr beengt", teilte man 
uns freundlicherweise mit. Doch 
nicht nur an bord, sondern auch 

in den meisten Hallen herrschen 
solche Zustände.Die Maschinenbau 
halle 2.5. stammt noch aus dem 

19. Jahrhundert. Doch seit dem hat 
sich die Produktion um ein vielfach- 
es gesteigert und der Flatz reicht 
nicht mehr aus um die angelieferten 
oder halbfertigen Teile sicher zu 
lagern. besonders wenn Termine vor- 
gezogen werden und die Arbeitshetze 
nooh mehr gesteigert wird, wie z.B. 
im letzten Jahr vor dem Betriebsur- 
laub, stehen die Teile am Arbeits- 
platz inden Gängen und anderswo her- 
um. Vernünftige Lagerplâtze schmä- 
lern die Profite, also ist e 
billigste,die Teile am Arbeitsplatz 
oder direkt neben der Maschine zu 
stapeln. Das geht auf unsere Knochen 
unsere Arbeitsplätze werden dadurch 
unübersichtlich und gefährlicher. 
Wir fordern deshalb: 


SICHERE ARBEITSPLÄTZE! 


Das heißt Schaffung von sicheren 
Jagerplâtzen, so da3 die Teile nicht 
überall herumstehen. Die Anschläger 
sind gezwüngen,die Bauteile dort hin- 
zustellen wo gerade Platz ist. Dies 
bildet für die Anschläger ebenso eine 
Gefahr wie für alle anderen Kollegen 
und hinzu kommt die ständige Arbeits- 
hetze. 

So geschah es vor ca. 1 Monat, daB 
ein Anschläger beim Absetzen eines 
Maschinenteils die Übersicht verlor 
und sein Bein von dem herunterkon- 
menden Maschinenteil eingeklemmt 
wurde. Wahrscheinlich konnte der 
Kranführer die Zeichen des Ansci 
nicht mehr sehen, und der Anschläg 
konnte nicht mehr nach hinten aus- 
weichen, weil hinter ihn ein Gettiebe 
stand. 


Schuld an diesen und vielen 
anderen Unfällen sind die Werftbosse, 
die ständig die Arbeitshetge höher- 
schrauben, um ihre Profite zu stei- 
gern. Sie treffen nur solche Sicher- 
heitsvorkehrungen, die sie kein Geld 
kosten. Wenn die Kollegen auf dem 
Helgen: vergessen haben ihre Schläuche 
abzuschließen, geht die Feuerauf- 
sicht bei und schneidet die Schläuche 
nachts ab, Die Kollegen müssen sie 
dann am nächsten morgen wieder auf 
Kosten ihres Akkords anbauen, aber 
des ist ja nunmal noch die billigste 
Art für die Geschäftsleitung. 

Unterweisungen über diese Unfall- 
gefahren geben sie nur bei Neuein- 
stellung, um ihrer Pflicht zu ge- 
nügen. Von den sogenannten Unfall- 
schutzwochen merkt man nur etwas an 
den schwarzen Brettern. Unter der 
ständig schärfer werdenden Arbeits- 
hetze dienen Apelle der Sicherheit 
herzlich wenig. 

Wenn im Mitteilungsblatt geschrieben 
steht: " jeder muß mithelfen, dağ 
ordentliche und unfallsichere Zu- 
stände herrechen...", dann kostet 
das den Krupp-Konzern herzlich we- 
niz und dient nur im Vorraus als 
Ausrede, um die Schuld auf die Fahr- 
lässigkeit der Kollegen zurückzu- 
führen. Das gipfelt in der Beschimp- 
fung der Kollegen: " Oft ist es 
Gleichgültigkeit oder Bequemlichkeit 
sich derart sicherheitewiärig zu ver- 
halten ... ". Kollegen die acht und 
mehr Stunden im Akkord und Pränie 
arbeiten als bequem hinzustellen ist 
wohl die unverfrorenste Art von den 
wirklichen Ursachen abzulenken und 
anderen die Schuld in die Schuhe zu 
schieben. he 

In letzter Zeit wurden überall Tafeln 
mit 11 Geboten für die Sicherheit auf- 
gehängt. Doch all diese notwendigen 
Sicherheitsvorkehrungen sollen von den 
Kollegen im Akkorätempo durchgeführt 
werden. Und ihre möglichst schnelle 
Abwicklung wird mit ein paar Prozenten 


® honoriert". 


Die Herren, die gohlimmstenfalla in 
ihrem Geben mel auf den Teppichen ihrer 
gutausgestatteten Büros ausrutschen, 
Sind nicht ständiger Arbeitshetze aus- 
‚gesetzt. Sie diktieren das Tempo und 
“wir Sollen unsere Knochen hinhalten. 


Kampf gegen Akkord 


Arbeitssicherheit können wiy genauso 
wie jede andere Forderung nur durch- 
setzen, wenn wir darum einen stetigen 
und heharrlichen Kampf führen. MaB- 
nahmen für üze Arbeitesicherheit gehen 
an die Profite der Kapitalisten. Darum 


Verweigert gefährliche Arbeiten,wenn die nötigen 


Die ständige Kürzung der Vorgabegeiten, 
die Einführung heuer noch ausgeklügel- 
ter Lohnsyeteme heben zur Folge, daß 
Sicherheitsvorkehrungen am Rande be- 
trieben werden. Deshalb die Durch- 7 
setzung von Sicherheit am Arbeits- 

platz und gleichzeitig: 


und Prämienhetze! 


können wir Maßnahmen zur Arbeitssioher.- 
heit auch nur durchsetzen, wenn wir die 
Kapitalisten vor die Alternative stel- 
len: entweder sichere Arbeitsplätze oder 
wir verweigern unsere Arbeitskraft. 


Sicherheitsvorkehrungen nicht getroffen werden! 


In jeder Abteilung missen deshalb die 
Bicherheitsbenuftragten gewählt werden 
und konsequent die Einhaltung der Sich- 
erheitsvorkehrungen überprüfen. Diese 
Kollegen müssen geschult werden, um un- 
Bere Interessen zu vertreten und sie 


müssen monatlich zusangentreffen und , 
gemeinsam ihre Tätigkeit beraten und 
Forderungen aufstellen. Sie müssen 

uns beraten, welche Möglichkeiten wir 

haben um nötigenfalls ungesicherte 

Arbeit zu verweigern. 


LEHRLINGSTARIFRUNDE 


Die Tarifrunde für Lehrlinge der He- 
tallindustrie hat begonnen. Der Tarif- 
vertrag warde an 31.3.1972 gekündigt. 

Die Forderungen wurden in den größ- 
ten 3etrioden in Jugerdmitgliederver- 
samnlungen aufgestelit. 


100--DM FÜR ALLE LEHRJAHRE 


9MONATE LAUFZEIT DES 
TARIFVERTRAGES 
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h 100 DK für alle 
Lehrjahre ist ein erster Schritt zu 
einen einheitlichen Bxistenzlohn für 
Lehrlinge, weil sie der Spaltung nach 
Lehrjahren entgegengesetzt wird, Die 
Forderung nach einem einheitlichen 
Existenzlohn für Lehrlinge geht nicht 
um mehr "Taschengeld" für Lehrlinge, 
sondern un die Erhöhung des Realein- 
kommens der Arbeiterklasse. Wie sol- 
len Familien mit 3 und mehr Kindern 
câri kommen die Ausbil- 
dung ihrer Kinder finanzieren. do- 
ede in solchen Fällen komy 65 noch 
enausso vor, daß Juğardliche keinen 
erlernen, s als ungelernte 
in die Fabrik Sehen, Überhaupt; warum 
sollen unsere Eltern unseren Lebens- 
unterhelt während unserer Ausbildung 


509:-DM EINHEITLICHEN 


© EXISTENSLOHN FÜR LEHRLINGE $ 


In der vor 
stehen wir 
rungen mas 
mindert, 
Die sweite Forderung nach 9 monátiger 
Iaufseit des Tarifvortrags ist deshalb 
für une sehr wichtig weil wir unsere 
Fordrungen am ehester im gemeinsamen 
Kamp? siler Arbeiter und Angestellten 
einschließlich der Lehrlinge durch- 
setzen können. Wit einen Streik über 
mehrere Tage oder wochen: können wir 
(An jeteigen Zeitpunkt die Unternehmer 
niont zwingen auf unsere Forderungen. 
einzugehen, Doch Warnstreiks in den 
Dehrbetrieben der Metellindustrie 
wind ein Mittel,âie Entschlosserheit 
mit der wir hinter unseren Forderunger. 
stehen rum Ausdruck mu bringen. Vor 
einen Jahr haben Lehrlinge des Chemie 
Konzerne Bayer den Anfang gemeht. Ge- 
meinsam nit ihren älteren Kollegen nah- 
men sie an Kundgebungen während der 
Arbeitsgeit teil. Zum Wernstreik gab 
das Arbel tsgericht in 1. Inatarz den 
kämpfengen Lehrlingen Recht und for- 
derte den Konzern auf, seine Verwa rnung 
zurlokgusiehen. Doch äte Unternehmer- 
yerbünde werden bio zum Burdesarbeits- 
gericht gohen und ihre Handlanger, 
die Arbeiteriokter werden das Urteil 
zugunsten der Kapitalister. abändern, 
wenn wir nicht geschlossen das Streik- 
recht erzwingen. Die Forderungen der 
Blteren Kollegen,um die sie genauso 
kämpfen müssen, stehen ricit im Gegen- 
—satz nu unseren Interessen doch die 
Kapitalisten sind ständig bemühtden 
gemeinsamen Kamp? zu spalten, Sie 
worden im Fell einen Streiks versuchen, 
iie Lehrlinge als Streikbrecher ein- 
dünetzen, in einem Kampf 
dessen Forderungen im Interesse aller 
hnebhârgigen sind. Deshalb: 


ERKÄMPFEN WIR DAS 
STREIKREGHT FÜR LEHRLINGE 


une liegenden Tarifrurde 
allein mit unseren Forde- 
unsere Kanpfkraft erheblich 


Kollegen, schreibt uns ! 
Pros 


Michael Tilgner 
28 Brenan 15, Postfach 150 106) 


E 


f 
mit 
Ta 


Wenn wir richt entsckhlosser. *ür unsere 
Fordemungen eintreten, dann werden uns 
die Kapitalisten des Pell über die 
Ohren ziehen.Den ersten versuch haben 
sie in Hamburg gemackt wo nie uns fol- 
gendes unverschüntes "Angebot" als 
Tariferhöğung angeooten haben, 


1. Lehrjahr 15.-DM 
2. Lehrjahr 20.-DK 
3. Lehrjahr 20.-DN 
4. Lehrjahr 35.-DK 


Zaufgeit des Tarifvertragen 12 Ko- 
nate, An einer Witgliederversanmlung 
der IG Netalljugend in der vergangenen 
oche nanmen über 140 Kollegen aus 
Bremer Metallbetrieben teil. Die Dis- 
kussionebeitrüge auf dieser Vorsamn: 
lung bekannten sich vu den mufgestel- 
lten Forderungen und betonten,das es 
notweneig ist um die Forderungen zu 
känpfe: 


KOLLEGEN ORGANISIERT EUCH 
IN DER 1G METALL 


Arbeitet in der gewerkacaattlichen 
Jugerdgruppe, um geneisam fir unsere 


rorderungen im 3etrieb gu kämpfen, 


Serschtlich veranwortlich 


BIGENDRUCK 


Wurden im ersten Teil von "Zur Hölle/4. 
Stock" die Methoden der Ausbildungs- 
leitung aufgezeigt , so wenden wir 
une jetzt der Sönreibkraft im Lehr- 
werkstattbiiro, Frau Müller, zu. 
Sie lebt noch immer in Gedanken im 
Tausendyährigen Reich uns glaubt 
Über gie Ausbildung und den privaten 
Bereich der Lehrlinge mitzubestimmen. 
So telefonierte sie aus heiterem 
Himmel heraus mit der Mutter eines 
Lehrlinge und soll gesagt haben, daß 
aus ihrem Sohn nichte weiter würde 
als ein Zuhülter. Dies ist kein Ein- 
gelfalı, schon öfter besa4 sie die 
Frechheit, Eltern und Lehrlinge am 
Telefon zu beleidigen oder anzu 
schnautzen, 
Wir fordem: 


A 


ÖFFENTLICHE ENTSCHULDIGUNG BEIM LEHRLING UND DER MUTTER 


Frau Müller fühlt sich als Herrin 

über die gesamte Lehrwerkstatt, sie 
glaubt über Haarschnitt oder Bart der 
Lehrlinge bestimmen zu dürfen. Wo sie 
nur kann, tyrannisiert sie die Lehrlin- 
ge, fragt sie über ihre familiären 


Verhältnisse aus und beleidigt sie. Ans 
ihren Reden heraus hört man, wie sehr 


sie det Zeit des Hitlerfasohismus ver- 


Lebrlinge, 1eBt enek 


ht länger sehikanicren, wenn ihr | 


aist, denn dort herrschte'noch Recht 

und Ordnung, heute aber herrsche dus 
totale Chaos und dazu die aufsässi- F 
gen Lehrlinge , ĉie ihr nicht mehir 
genügend Achtung entgegen bringen 

wärden., Sie nimmt für sich Rechte 

in Anspruch, die sie überhaupt nichi 

hat, 


leidigt oder beschimpft werdet, wendet Bucl sofort An den se- 


ti 


und die dugendverir; 
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